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geſtanden werden onn Damit bin ich ollends einverſtanden
Im Zweifel iſt die Weiſung des iſchofs einzuholen. ch chließe
mit den orten Scavini's: ntiquae disciplinae rigor quoad
denegationem cclesiasticae sepulturae Va temperatus füit
1 Gallia t Belgio primum, et hodie fere universim; idque
Ad magna praecavenda mala IN anba bewporum iniquitate.“)

Der TLehrgehalt ler rilte fler Apostolischen Wäter.
Eine dogmengeſchichtliche Studie von Profeſſor Dr. Sprinzl.

(Fortſetzung.)
Klemens mahn zur Buße und agt namentlich n

ſeinem Briefe, wir ſollten, ſo ange uns Zeit zur Heilung
egönnt iſt, uns der ärztlichen Behandlung Gottes anvertrauen
und ihm Afur Vergeltung ieten, nd Aurch die Buße aus
lauterem erzen (e 9.5 Nach Ignatius verzei der Herr allein
Reuigen, wenn ſie zur Einheit mit ott und zUur Gemeinſchaft
mit dem iſchofe zurückkehren (a Philad 6. 8) Und nament⸗
lich iſt CS der Paſtor des Hermas, deſſen Tendenz weſentlich die
Bußpredigt bildet und der CS immer hervorhebt, wie jenen Ver
zeihung Theil werde, welche thren Sinn ändern, ihre Sünden
bereuen und Buße thun Geſ Geſ Geſ.

Geſ Geh 6. Gleichn 2 Gleichn
Gleichn Gleichn 330 C auch die Dar

ſtellung bei Hermas iſt geeigne ES erkennen zu aſſen, daß die
Sinnesänderung, die Reue, die Bekehrung und Buße nicht einen

10 So Gury Tom. II II. 1060 Gousset II N. 636 K O-

nings C. 8  2 Theol IIIOT. novissimi Heclesiae Doetoris 8 Alphonsi,
Par III 1699 Bostoniae (cin America) 1875 el-Vee Chio; Compend.
Theol. mor Tom. U. 534 Mediolani 1875

2 Theol. IIOT. Lib U. Ed Mediolani 1874.
＋
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ſelbſtſtändigen Zweck habe, ſondern die Vereinigung mit ott ein⸗
leiten und äußerli zum Vollzug bringen ſoll, wie denn geradezu
zu Hermas geſagt wird: „Hermas laß * gut ſein, MN einem fort
Um Vergebung deiner Sünden flehen; bitte nur erech  =
tigkeit, damit du für dich Uund dein Haus Antheil ihr be⸗
omm * I von denjenigen, we Gottes Gebote halten,
e8  7 daß ſie göttliches eben n ſich aAben (3 Geb.), iſt die
Rede von den M Uten wohnenden Geiſte (10 Geb 6. 2),
* werden die Kräfte des Sohnes Gottes als das Gewand be⸗
zeichnet, das anzuziehen ſei, m das Reich Gottes einzugehen,
während der bloße Name iezu nicht hinreiche EI  n 6. 13.)
und CS v leſelbe Anſchauung noch deutlicher Tage, wenn

„Alle die Völker, die Unter dem Himmel wohnen, wur
den oferne ſie auf die Predigt hörten und glaubten, mit dem
Namen des Sohnes Gottes benannt. Wie ſie nun das Siegel
empfingen, erhielten ſie Einen Sinn und Einen erſtand; und
C8 wurde Ein Glauhe und me Lebe Unter ühnen und ſie trugen
mit dem Namen des Sohnes Gottes auch die Geiſter der Jung
frauen“ eben leſe wurden früher für die Kräfte des Sohnes
Gottes erklär ei Wir egegnen aber der gleichen
uffaſſung auch bei den anderen apoſtoliſchen Vätern Klemens
le nämlich in die Korinther volle Ausgießung des Geiſtes
erfolgt (e 2), owie ſie ermahn m Heiligkeit der Cele
Gott hinanzutreten 29), und ihm die Liebe der Menſchen
Gott kettet 49) Alnaba iſt erfreut ber die preiswürdigen
und hochanſehnlichen Geiſter, die ſo eingepflanz des geiſtigen Ge
chenkes Gnade aufgenommen aben, ber die der el der iebe
des Herrn ausgegoſſen iſt 1.5, nde den Menſchen dadurch,
daß - m der Vergebung der Sünden erneuert werde, eine n:  —
dere Form gegeben, daß glei  am eine Kinderſeele habe,x
Die enn auf' CUue worden wäre ( 6.), und
Tkennt m dem Gerechtfertigten einen Tempel Gottes, m dem
Gott wohnt, m welcher inſicht ſagt „Dadurch, daß wir Ver⸗
gebung der Sünden erhalten und ehofft aben auf den Namen
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des Herrn, wurden wir neu, wie wieder vo  — euen erſ Haffen
Darum wohn N unſerem Gemache ahrhaft ott in Uuns In
welcher Weiſe? Sein Wort des Hlaubens, eine Berufung zur
Verheißung, die Weisheit ſeiner atzungen, die Gebete ſeiner
Unterweiſung; 10 ſelbſt iſt Weiſſagung gebend m uns, ſelbſt
wohnha in uns Dieß iſt eimn geiſtiger Tempel, erbaut für den
Herrn“ ( 16 6 Ignatius preist die pheſier als Gottesträger,
Tempelträger, Geiſtesträger, Träger des eiligen, allſeitig 3E
chmückt durch die Gebote Jeſu Chriſti ( 97, m welcher Hin
icht ſie alles thun ſollten, als wohnte Chriſtus in ihnen, damit
ſie ern Tempel elen und ſelbſt n ihnen ſei, Unſer Gott,
Wie CS auch thatſächli ſei und ſich zeigen werde vor Unſerem
Angeſichte ( 150 Nach olykarp hatIi 1 uns gelitten,
QAmi wir V ihm das eben Aben (v Phil 8.), wornach
wir in Glauben und ahrhei und n aller Milde, ohne Zorn
WVi Geduld und Langmuth, Nachſicht und Keuſchheit erbaut ind
und Uuns Loos und nthei egeben iſt unter den eiligen ( 12)
Und der des Briefes Diognet ſchildert das eben
der riſten V einer eiſe, daß ES als Een Aund über⸗
natürliches, als das der Kinder Gottes erſcheint, das darum eben
auch auf ein öheres Princip baſirt ſein muß 10)

Wie die gemachten Anführungen zeigen, ſo liegt in den
riften der Apoſtoliſchen Ater eine Hefe Würdigung er  on
Chriſti und ſeines erkes vor peci göttlichen Charakter
räg die Perſon Chriſti zur Schau und auf eine übernatürliche
Erhebung des Menſchen zur innigſten Verbindung mit ott zielt
deſſen Werk ab Aher ſind C8 aber auch höhere, weſentlich über⸗
natürliche ittel, durch die das Erlöſungswerk Chriſti AIM ein⸗
zelnen Menſchen ſowohl wie M der ganzen Menſchheit zur Voll
endung ommt, obwohl der en ſich Urch gute Werke in der
rechten eiſe bethätigen hat, wie chon hervorgehoben wurde,
und erſelbe in dieſem Sinne eine ſittliche Macht m ſich ragt,
ſo daß mit Leichtigkei die Gebote Gyttes halten könne, ELY

ſich die beibringe, ſie önnten geha Wordinte.
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Geh 3.), daß Er Ceun Nachahmer Hottes ſein könne
wolle (Brief iog 10) N weil eben ott ſeinen ennge⸗

Wie 5  emand der überbornen ohn die geſandt hat
zeugen und nicht will indem bei ott einen Zwang
gibt Brief iog 7), ſo in denn auch objektive
Veranſtaltungen getroffen, durch we dem Menſchen
ſeinem ſittlichen Weſen würdigen eiſe leſe ühernatür⸗
en ittel zugeführt werden Von dieſen übernatürlichen Mit—
eln un ſowie von den zur Zuführung derſelben getroffenen
Veranſtaltungen Rden ſich bei den apoſtoliſchen Vätern vielfach
Belege, auf die Wwiui A  lch nehmen aben, deren Lehr
oktrin ber ott als den eiliger und Ollender einzuſehen
So ird die Erleuchtung, durch die Wi CEM iefere Erkennen und
Wiſſen der Geheimniſſe Gotte  S beſitzen, als ſein Gnadengeſchenk
bezeichnet Klemens Korinth. 1. 36 Brf. C. Bar⸗
naba Lie iogn 11 Paſt Herm

Gleichn 5 ſo wird der Keuſche ermahnt ſollte nicht
einbilderiſch ſein, ſondern erkennen, daß kein anderer ihm die
Gnadengabe der Enthaltſamkeit verliehen emen Kor.

18.03 ſo wird der Menſch überhaupt zum Tiſchgebete aufge  2  —
ordert Paſtor Hermae Gb.) und die Gottes dem Men
ſchen Ausſicht geſtellt mit der alles kann Herm
12 Gb Gleichn 3½0, namentlich der en
Gott unabläſſig bittet Herm — 5 Gleichn 4.); und ſo
werden die Jungfrauen L. die Kräfte des Sohnes Gottes dem
enſchen als Helferinnen egeben, damit eine Gebote ſo
eher beobachten Stande ſei, indem ES unmöglich ſei, daß
man ohne dieſe Jungfrauen leſe Gebote 0  4 Herm
Gleichn 3.) Was aber die objektiven Veranſtaltungen anbe—
langt durch welche den Menſchen die nothwendigen Gnadenmit—
tel zugeführt werden, E iſt C  S erſter Linie die irche, we
als die Heilsanſtalt auferſcheint, durch we der Menſchheit das
u Chriſto erworbene Heil zugemittelt wird.

leſe Kirche wird gebilde aAaus den ber den ganzen Erden  2
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krei  D  8 vertheilte Einzelnkirche und heißt un dieſem Sinne die ka
obi Kirche un der Kirche Smyrna, Eingang,

19, ogl 00  gnatius Smyrn. 8 In dieſer e ſoll
aber eine organiſche Gliederung herrſchen wie i einem wohlge—
ordneten eere em Kor 970⁰ nd ſoll ſie emn ein⸗
heitliches Ganzes darſtellen, das alle Spaltungen und Sonder—
lehren aufſchließt em Kor gnat d. Epheſ

20, Magn C. 13 Trallianer
Philad 6. 3., d myrn 6. Polykarp. Philad
Paſt erm Gleichn 17.0 Zu dieſem Nde hat aber

die 2 eine beſtimmte hierarchiſche Verfaſſung nach der em
Biſchof an der pitze der Einzelnkirchen ſteht, deſſen Seite
und mit Unterordnung Unter denſelben die rieſter und Diakonen
wirken, ſo daß dieſem owie auch den Prieſtern und Diakonen
Gehorſam gebeiſtet werden muß Klemens ſchreibt In dieſer Be
iehung im Hinblick auf die von den poſteln beſtellten öfe
und iakone: „Dem Hohenprieſter ind eine eigenen liturgiſchen
Dienſte übertragen, den Prieſtern ihr eigener Wirkungskreis 94

und Uch den Leviten obliegen eigene Dienſtleiſtungen; der
Laie endlich iſt durch Laiengebote gebunden“ 40.) Barnabas
findet M den Knaben, we bei dem Pfer der rothen Kuh die
Beſprengung vornehmen, diejenigen angedeutet, welche deren
heit m Evangelium die Vergebung der Sünden nd die eili
gung des Herzens verkünden, möſoſfern CEL ihnen die Vollmacht
gab, das Evangelium predigen 8 Ignatius mahn wie—
derholt m ſeinen Briefen Gehorſam gegen den Biſchof nd
die Presbyter (a Epheſ agn. 3

Polyk. Vgl. Paſtor Hermae Geſ 66 5.0 Uund nament—
lich zwei Stellen gibt dieſer Anſchauung entſchiedenen und
detaillirten Ausdruck, nämlich einmal m Briefe die Trallianer,
wo 65 „Wenn ihr dem iſchofe euch unterordnet, wie eſu
Chriſto, ſo ſcheint ihr mir nicht nach Autorität eines Menſchen

leben, ſondern nach Je

ſus riſtus, der euch geſtorben
iſt, amit ihr Im Qubhen ſeinen Tod dem Sterben entrinnet.
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E iſt alſo nothwendig, Wie ihr wirklich thut, daß ihr nichts ohne
den Biſchof unternehmet; doch auch dem Presbyterium ordnet
euch unter, wie den poſteln eſu Liſti, unſerer Hoffnung, V
dem Unſer andel möge erfunden werden. en auch die Dia⸗
konen, als Geheimniß eſu Chriſti, müſſen in jeder Hinſicht allen
genehm ſein, denn ſie ind nicht Diener für Speiſen und Ge⸗
tränke, ſondern Gehilfen der 2 Gottes Deßhalb müſſen ſie
ſich vor ergehen Uten wie vor euer Gleicherweiſe ſollen alle
die Diakonen ehren wie inen Auftrag eſu Chriſti und den Bi
ſchof, wie Jeſus Liſtu

V den wahren ohn des Vaters die
Presbyter Wie inen ath Gottes und eine Verbindung mit Apo
eln etrenn von dieſen gibt ES keine Kirche“ 3 Und
die andere Stelle lautet „Folget Alle dem Biſchof wie eſus
Chriſtus dem ater, nd dem Presbyterium wie den poſteln,
die Diakonen aber ehre wie einen Auftrag Gottes Niemand
thue ohne den Biſchof etwas, was zur Kirche m Beziehuug
Jene Euchariſtie gelte als die geſetzmäßige, die Unter dem Bi⸗
Oſe ſtattfindet, oder welcher den Auftrag gibt Wo ſich
der Biſchof zeigt, da ſei auch die Gemeinde, gerade wie dort,
50

eſus iſt, die katholiſche1 iſt hne den Biſchof iſt
ES nicht rlaubt zu taufen oder eine gape feiern, ſondern
was jener für gut Ndet, da gelte auch als ott wohlgefällig,
damit alles, was gethan wird, zuverläſſig Und rechtskräftig ſei“
(a myrn 8

In Gemäßheit dieſer hierarchiſchen Verfaſſung, wie ſie von
dem apoſtoliſchen Vater vertreten wird, bilden unächſt die Ein
zelnkirchen Emn geſchloſſenes Ganzes; alle leſe Einzelnkirchen aber
hängen zuſammen durch eſus Chriſtus, welcher der Biſchof ller
iſt (Ignatius agn , und durch die römiſche Kirche,
welche die Vorſteherin des Liebesbundes iſt (Ignatius 8. Röm
in  V d in der ſichtbaren Stellvertretung des unſichtbaren
Hauptes Q

deſu hriſti den Primat ber die ganze Kirche inne
hat, daß m die  —  2 Weiſe die geſammte katholiſche Kirche auch in
ihrer ſichtbaren Erſcheinung An einheitlich geſchloſſenes Ganzes
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ar  E aus welcher Eigenſchaft eben der von dem römiſchen
Klemens die Korinther geſchriebene rie von ſelbſt ſeine Er
klärung nde E iſt dieſer Beziehung auch nicht ohne Be
deutung, daß Klemens und Ignatius mM Hren Briefen nicht un

deutlich auf den römiſchen Episcopat des Petrus anſpielen, indem
der rſtere von Rom aus die Korinther chreibt „Petrus
mu als pfer ungerechter Eiferſucht nicht Enne nd die
dere, ondern Enne allzu beträ Zahl von Mühſeligkeiten
ausſtehen und gelangte ſo durch den Martyrtod den ihm 36·
bührenden Ort der Glorie Auf Grund erlittener Eiferſucht CL.  2

langte auch Paulus (der bekanntlich Rom den Martyrtod *

itten) den rei für Ausdauer nachdem ſiebenmal Ketten
getragen, zur Flucht gezwungen und geſteinige worden war“ ( 5.)

natius aber en  uldigt ſich ſeinem Briefe die Römer,
daß ihnen nicht Befehle gebe Wwie Petrus und Paulus, welche
Apoſtel und Leie geweſen während Emn Verurtheilter und
Sklave ſei ( 4)

In der eſagten elſe erſcheint denn alſo die Kirche als
die Heilsanſtalt die Chriſti Werk auf Erden nach deſſen Hingang
Fum ater fortführen und Ende bringen ſoll und darum iſt
dieſelbe auch dem Beſitze Gnadenmittel we dem Men
chen für eine verſchiedenen Heilsbedürfniſſe die nade Gottes
ſicherſtellen und die darum der Menſch Verbindung mit dieſer
2 empfangen oll Es wird aber ſolcher elſe Usdrück
lich Erwähnung gethan der Taufe Vergebung der Sünden
gewährt und auf die chon ii en Unde hingewieſen wurde
(Barnabas 1419, deſſen Waſſer durch Chriſti Leiden gereiniget
worden (Ignatius phe 18) durch deſſen Aſſer das
eben der Menſchen gerette wird Herm Gef

Geh 30, ſo daß lle nöthig haben durch Waſſer mpor⸗
zuſteigen, QAmi ſie belebt wurden (Paſtor Herm Gleichn 16.)
Ferner iſt die Ede von der Firmung als der Beſiegelung, we

bewahren Klemens einſchärft (2 Brf 7 als dem Siegel
das nach dem Paſtor des Hermas diejenigen empfangen, we
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den Glauben ekaunt (3 Gleichn 6), ſowie von der Eucha⸗
riſtie und in threr doppelten Eigenſchaft als eines Opfer  —  8
und einer ſakramentalen Speiſe So ſpricht Klemen in ſeinem
Briefe An die Korinther überhaupt von. der eier des Opfers m
der Kirche 40), Ignatius chreibt von dem Altare, innerhalb
deſſen man ſein nüſſe, mM de  U Brodes Gottes nicht verluſtig 3
gehen (a Pph 57%, von der eier der Euchariſtie (a
Eph 19.), Ein rod gebrochen wird, welches iſt das Heil
mittel der Unſterblichkeit, das Gegengift, daß wir Ni ſterben,
ondern eben immerfort m eſus riſtu (a Pph C. 20),
von dem Einen Altare, dem Alle zuſtrömen ſollen (a Magn
C. 7.), von dem Tode Gottes, Himmelsbrode, Lebensbrode, wel⸗
ches iſt Fleiſch eſu Chriſti des Sohnes Gottes, der d Ende
der Zeiten geboren wurde Aus 1 und raham Samen,
von dem Tranke Gottes, ſeinem Ute, das iſt unvergängliche
Kebe und immerwährendes eben (a Röm C. 7.0, von der
einen Euchariſtie, der Alle Theil nehmen ollen, indem eines
iſt das Fleiſch unſeres Herrn eſu Chriſti und einer der E.
zur zinigung mit ſeinem Ute, ein QL wie Ein Biſchof amm
dem Presbyterium und den Diakonen (a Phil C. 4.J3 und
endlich von der Euchariſtie, von der ſich die Sonderlehrer erne
halten, da ſie nicht bekennen, die Euchariſtie ſei das Fleiſch Uun  2
ere rlöſers eſus riſtus, das für Unſere Sünden gelitten
(a myrn C. 7.0 Weiterhin kommt auch noch das QAtra·
men der Beicht um nicht undeutlichen Usdrucke, wenn Klemens
m ſeinem reiben die Korinther die Vi die mpörung Ver⸗
wickelten und namentlich die Führer der mpörung zJum Bekennt—
niſſe ihrer ünde auffordert 51.), wenn Erſelbe Klemens mM
ſeinem Briefe mahnt, die unde aus ganzem Herzen be⸗
* ſo ange wir auf dieſer Welt ſind, da wir im Jenſeits
nicht mehr beichten oder ns ekehren können 8.0, und wenn
Barnabas m ſeiner Beſchreibung des ege des Lichtes auch das
Bekenntniß ſeiner ünden aufführt 19.) Endlich findet ſich

Sakramentauch eine nicht verkennende Hinweiſung auf das
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der Che, venn Ignatius an Polykarp chreibt, *2 gezieme ſich
für Bräutigam und raut, mit Gutheißung des Biſchofs ihre
Verbindung ießen, amit die he nach dem Sinne Gottes
ſei nd nicht lach dem ſinnlichen egehren 5., venn IM

Paſtor des Hermas die abſolute Unauflösbarkeit der he (d 1.
ſelbſt M Falle des Ehebruches) hervorgehoben wird (4 Geb C. 1.0
Und der Verfaſſer des Briefes Diognet von den Chri⸗
ſten rühmt, daß ſie eiraten wie Alle und auch Kinder zeugen,
aber die erzeugten Kinder nicht ausſetzen 5

Im Sinne der apoſtoliſchen Ater ind denn alſo beſtimmte
ſakramentale Heilsmittel zur Erlangung der Heilsgnade gegeben
und ſtehen leſe ImM innigſten Verband mit der * aher
darf C8 uns auch nicht Under nehmen, wenn ſie von dieſer
1 V einer elſe ſprechen, daß ihnen leſelbe als die Allein-⸗
ſeligmachende gilt der ieg dieſer Gedanke nicht den orten
des Ignatius Grunde: „Niemand täuſche ſich; wer nicht in⸗
nerhalb des Altares iſt, geht des Brotes Gottes verluſtig; denn
wenn das ebe des Einen oder Anderen große r hat,
mM wie viel mehr das des Biſchofs und der geſammten Kirche?
(a Epheſ 6. „Wer im Bereiche des Altars iſt, der iſt
rein; wer außerhalb iſt nicht rein, d. h wer ohne Biſchof, Pres⸗
byterium nd Diakonen etwas thut, iſt nich rein Im ewiſſen

1
(a Trall. . 7.) „Wer inem ertirer olgt,, wird Gottes
er nicht erben“ (a Phil 3.)5 Oder ergibt nicht
von ſelbſt Aaus jener Unfehlbarkeit, we nach Ignatius der
Herr der Kirche verliehen (⁴ Eph C. 17)² olykarp aber

gewiß auf demſelben oden, bvenn die Philippier
ſchreibt: „Jeder, der nich bekennt, daß Jet

ſu Chriſtus im Flei⸗
ſche gekommen, der iſt Eem Widerchriſt; Uund wer nicht Zeugniß
ablegt für das reuz, iſt Aus dem Teufel, nd wer die Aus—
ſprüche de errn Gunſten ſeiner eigenen Lieblingsideen ver⸗
ve der iſt der Erſtgeborne des Teufels ( 70 Und im Pa
ſtor des Hermas omm dieſelbe Anſchauung zum Ausdruck, wenn
ES ei 6 ſei nach Vollendung des aQue de Thurmes 1.
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der Kirche kein Platz mehr nden ondern müſſe man veu.
5worfen werden, (3 Geſ Gleichn 6. 12.) Und ſo

E  einen denn auch den Apoſtoliſchen Vätern durchgehends die
Chriſten als die eiligen und Auserwählten, als die 3zUm Heile
Berufenen, ſo jedoch, daß ſie auch ihre Schuldigkeit thun müſſen,
um das Heil wirklich erlangen emen rie 11
Barnabas 19 Paſtor Hermae Geſ Gleichn

14 Gleichn 19.), ſo daß alſo keineswegs alle das Heil
erlangen, obwohl und für ſich alle dazu erufen ind und die
* dieſer Hinſicht univerſell iſt Herm

Gleichn.), Wie ſie denn dieſer Hinſicht auch die altteſtament⸗
en erechten umfaßt was Wiu oben chon erwähnten, Und ber  2  2
aup hier unächſt unſichtbare — — Ols die geiſtige Vereini⸗
gung aller Glauben und der lebe erbundenen denken
iſt moöogen ſie zur ſichtbaren Kirche gehören oder nicht Und alle
Glieder der Kirche ind Unter einander niger Verbindung
und bilden jene Gemeinſcha der eiligen nach der die Korin⸗
ther Tag und Nacht M Wettſtreit liegen für das E Ammt⸗
er Brüder, QAmi durch die liebevolle Theilnahme und Gewiſſen
haftigkeit die Zahl der Auserwählten vermehr werde emen

Kor 2.); der man ſich anſchließt die we
Gott fürchten, we  e die atzungen des errn ni Munde füh
ren, aber auch beobachten (Barnabas 4.)) der alle gleiche
Geſinnung mit ott annehmen, Achtung vor einander aben, ſo
daß Keiner nach Maßgabe des er auf den Nächſten blickt
ondern vielmehr alle einander fortwährend liehen Chri
ſtus (Ignatius Magn 6. 6.), deren Gemäßheit ſich Ig⸗
natius dem Gebet ſeiner Brüder empfie (a phe 11

Magn Q. rall Philad. . 5 Poly
karp die Sünder als leidende und irrende Glieder zurückgerufen
haben will Phil 11 ) und OWi die Ulme den Wein
tock räg ſo das Cbe des Armen den Reichen hält
Herm Gleichn.); olge der Incarnation Chriſti iſt auch
die leibliche eite des Menſchen le Gemeinſchaft aufge
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tommen. (Ignatius myrn agn d
Trall. C. 11.)

großartigen Heilsorganismus vollende ſich dem⸗
nach den apoſtoliſchen Vätern das Erlöſungswerk Chriſti, das ſie
alsdann, indem mit dem I2di  en eben die Zeit der N  l
dung abgelaufen iſt emen Lie , mit der erſte⸗
hung von den Todten und dem darauf folgenden Gerichte

emens von Rom be⸗ſeinem vollen Abſchluß gebrach ſehen
wer le Auferſtehung des Ausführlicheren Qaus der und
aus dem Zeugniſſen der Schrift Kor 25 26

rie 9 Nach Barnabas gibt C5 Eme Auferſtehung, weil
die Befolger der Gebote Gottes Reiche Gottes verherrlicht
werden, die Uebertreter derſelben aber ſammt ihren erken in's
Verderben ſtürzen Ignatius iſt ru Unſere Hoffnung der
Auferſtehung ihm hin, indem ähnlicher Elſe Wie von

dem ater auferweckt wurde, uns die ihn glauben, der Ater
auferwecken wird (a rall Eing 9 olykarp rklärt
„Wenn Wwiul dieſer Welt ott recht dienen werden Wiu auch
der zukünftigen Elt theilhaftig, zuma NnS verſprochen hat
daß uns von den Todten erwecken und Wiri mit ihm 93375
werden Philipp —5— Das Gericht aber wird in doppelter
eiſe treffen, welche nicht nur ſelbſt ſündigen ſondern auch
andere zur Unde verführen (Klemens Lie ,
wird von dem Herrn ohne Anſehen der Perſon vollzogen werden
arnaba 4.), demſelben müſſen wiu uns alle dem Rich
terſtuhle Chriſti ſtellen nd muß da jeder ber ſich Rechenſchaft
geben (Polykarp Phil 6) und wirft der Verfaſſer de
Briefes Diognet die rage auf, wer, wenn ott den Sohn
künftig als Richter enden werde deſſen nrun aushalten werde
(6 7 Natürlich gilt dieß nur von den Uten, während die
oſen mit Ar und Zittern ihrer Strafe entgegenſehen werden,
we die apoſtoliſchen Ater der beſtimmteſten eiſe als eineé
W bezeichnen Klemens ſpricht ES entſchieden aus daß ni
diejenigen der Ewigen Strafe entreißen werde we nicht
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auf Chriſti Gebote hören (2 Brief 6.) Nach Ignatius Wwiu.
derjenige, der den Glauben durch falſche Lehren en hinſcheiden
in's unauslöſchliche und gleicher eiſe auch, Wwer ihm
ehor gibt Ephef 16.) Und olykarp ſagt dem
ihm mit dem Feuertode drohenden Proconſul: „Du droheſt mit

das nur Unde brennt und nach Kurzem ELU.

li denn nicht kennſt du des künftigen Gerichtes und der Ewigen
Strafe euer, das auf die Gottloſen wartet“ under *  E
von Smyrna 11.)

Wir abe nun noch die Art und eiſe verfolgen, mM
der nach der Anſchauung der apoſtoliſchen Ater der en ſei

Denn daß Henen Freiheitsgebrauch bethätigen habe
überhaupt ſolchen den Tag egen habe, rſahen Wir

chon aus ihrer uffaſſung der Chriſto vollziehenden Recht
fertigung Und nde ſich auch den riften der apoſtoliſchen
Ater gerade leſe Eite der chriſtlichen Lehrdoktrin mit eſon⸗
derer Aufmerkſamkeit behandelt Wie dieß bei deren vorherrſchend

raktiſchen Tendenz nicht anders erwarten iſt Um aber nicht
weitläufig werden, ſo werden WITI mögli überſichtlicher

ürze die dießbezüglichen Hauptpunkte zur Darſtellung zu bringen

Da entſpricht C5 denn der ganzen ereits gegebenen Lehr⸗
darſtellung der Apoſtoliſchen Väter, wenn dieſelben vor Allem den
Glauben etonen und denſelben als die Grundlage des ganzen
chriſtlichen Lebens bezeichnen Kor 22 Paſt Herm

Geſ Geſ Wie der Verfaſſer des Briefes
Diognet geradezu ſagt dem QAuben ſei E8 allein egönnt ott

ſchauen 8 Sodann muß aber der Glaube getragen ſein
von der Hoffnung und ſich vollenden der Liehe ott Uund
dem Nächſten (Ignatius Phil Paſt Herm Geſ

Gleichn C. 15. und 68 iſt namentlich die Liebe,
Klemens als die pitze des chriſtlichen Lebens preist (a

Kor 49), welcher Qrnaba die wahre geiſtige Erfüllung
der altteſtamentlichen atzungen Tblickt 10, Aaus welcher,
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mit dem Glauben MN Einheit verbunden dem Ignatius alles
Uebrige olg was zur Frömmigkeit gehört (Q Ephe 14.)
nter dieſem vielen ebrigen aber, welches der beſagten Weiſe
aus der Liebe 0lg wird namentlich hervorgehoben Ur Got.
tes em Kor 21 Barnabas C. Paſt erm

cb, Demuth em d Kor Paſtor Hermae
Geſ 6. 7.0, Friedfertigkeit (Klem Kor C. 2.), Gaſt
fr em Kor 6. I.), Feindesliebe, die ich ins
beſonders Gebete für die Häretiker äußert em
Kor 55. Ignatius Eph 10 myrn C. 4.),
Selbſtaufopferung em Kor 51—55.), Almoſengeben
(Barnabas C. 19 21 Paſt Herm Geſ 6. Geh Barm—
herzigkeit Herm Gleichn 32.) Und Ausdauer bis
zUum Ende, indem 68 ſich nich Am Emn augenblickliches Bekennt
niß handle ſondern auf die Glaubensbeſtändigkeit ankomme

wolle bewährt befunden werden bis ans Ende Ign
Eph 14.) Und überhaupt wird bei dem chriſtlichen andel
gedrungen auf die re unere Geſinnung em Kor
6. Lie . 12 Paſt Herm Gleichn 21.) Und
da der Chriſt durchaus höheren Standpunkt ſeinem Le⸗
ben einnimmt ſo wird der wahre erth des Idi  en Lebens
auf das re Maß zurückgeführt em Lie 10
Arnaba 10 Ignatius Um Paſtor Hermae

Gleichn , die Leiden und Widerwärtigkeiten werden als die
Vorläufer des Ewigen ebens Tklärt (Barnabas 7.0 aber auch
als die zeitlichen Strafen der Sünde Herm Geſ

Gleichn 3 Der Chriſt ſoll nicht En Unbeſchränktes
Recht ber ſich eſitzen ſondern ſeine Zeit für ott Aben V·
natius olykarp 7½0, der Reichthum und des ebens iel
geſchäftigkeit werden als gefährliche Feinde des Cwigen Heiles
geſchildert Herm Geſ. C. 6 Gleichn Gleichn

Gleichn 6. Gleichn . 19 27 das Faſten wird nicht
bloß die Enthaltung vom Genuſſe von pei und ran ge.
ſetzt ſondern amit auch die Entäußerung des durch das Faſten
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Erſparten U Unſten der Armen gefunden erm —2

Gleichn , Außer den ſtrengen Pflichtgeboten werden auch Uper
erogatoriſche Werke MI Intereſſe eines mM ſo überſchwänglicheren
Ruhmes und größeren uſehens bei ott urgirt Herm

Gleichn. 3 nd wird namentlich empfohlen, Un Ehre 6
Ei des errn jungfräulicher einhei verbleiben,
jedo ohne prahleriſchen Dünkel (Ignatius olh
Endlich werden auch Gemäßheit der dem Chriſten eignenden
höheren Vollkommenheit die Gedankenſünden ausdrücklich verpönt
em Kor 35 Paſt Herm Geſ Geh
Geh 11 Geh 12.0, der 2 wird angehalten
nade flehen für die Sünden wider Willen emen
Kor , die nach der Qufe begangenen Sünden werden
für ſtrafwürdiger erklärt Gleichn 18 , und 0  e nUur

einmal den nach der QAufe die Unde Gefallenen nach 9E
thaner Buße die Ausſöhnung 47˙ der Kirche offen ſtehen
Herm. 2. Geſ. 6. 2. 3. Geſ. C. 3. 4.

eb. C. 3.)

Da alſo wären die Hauptpunkte, Unter denen ich ns das
chriſtliche V  eben M Sinne der apoſtoliſchen Ater au und
die geeigne ſein werden, jene chriſtliche Moral würdigen zu laſſen, 7
welcher dieſelben das Wort reden. Wir verweiſen aher nur noch
auf die ſummariſche Darſtellung des chriſtlichen Lebens bei Bar⸗
naba  7 we die re Bethätigung de ganzen ecalogs
echt chriſtlichen Geiſte beſagt 19 20.); und fügen ſodann noch
eulge Einzelforderungen inzu, die Uuns ihren riften AUf⸗
ſtoßen, nd machen WiTI dieſer Beziehung aufmerkſam auf die
der 0  Agend und den Frauen eingeſchärften Pflichten em
Kor Ignatius oly ol½ Phil

3.0, wornach die *0  üugend ihre édanten auf Beſcheidenes
und Hehres richten, die Frauen lles nach tadelloſen, würde⸗
vollen Und remnen wi thun und ihren Männern mit chul
diger Aebe entgegenkommen ollen So werden auch die Eltern
angehalten ihre Kinder nach den Grundſätzen der Furcht des
errn erziehen (Polykarp Phil 4 und der Verant— 0
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wortlichkeit für dieſelben eingedenk ſein Herm Geſ
C. 3.), den Unterthanen wird die Hochachtung und der ehorſam

die rigkei eingeſchär indem den riſten gelehrt Wor
den, den von Gott geſetzten Obrigkeiten und Gewalten die 66e
bührende Ehre erweiſen, ſofern uns dieſes der eele keinen
Schaden bringt Polyk Phil 10.); die itwen Ollen
eſonnen und nüchtern ſein en des Auben den
errn, für Alle unabläſſig eten, ſich erne halten von aller Ver—
äumdung, übler Nachrede, alſchem Zeugniſſe Geldſucht nd
allem öſen, der Erkenntniß, daß ſie Emn Altar Gottes ind
(Polyk 9¹ 4.); die iakone ollen adellos ſein
den Ugen der Gerechtigkeit Gottes als Diener Gottes und Chriſti
und nicht der Menſchen, nicht als Verläumder, nicht doppelzüngig,
geldgierig, allen Stücken enthaltſam, gutherzig, barmherzig,
wandeln nach der ahrher des errn, der ller Diener 9e⸗
worden iſt (Polyk Phil 33 und die Prieſter müſſen
mildherzig und theilnehmend Jedermann ſein, das Verirrte
zurückführen, alle Kranken eſuchen, keine itwe, keine aiſe,
keine Armen vernachläſſigen, dagegen mmi. bedacht ſein auf das,
was chön iſt vor ott und Menſchen, frei von jeder Leidenſcha
ichkeit, Parteilichkeit, von ungerechtem Ttheile, erne von aller
Habſucht Angebereien Jemand nicht ne Glauben chen
kend nicht ſtrenge Verurtheilen, bedenkend daß WiV alle deér
Unde ſchuldig ind (Polyk Phil Vglb Paſt erm

Gef 2 Endlich wird auch die Theilnahme gemeinſa⸗
men Gottesdienſte auf das Eindringlichſte dr Klemens
will gründlichen lick werfen die Nefe der göttlichen
Erkenntniß, damit Wii Pfli

uldigſt Iles guter Ordnung
thun, was der Herr uns zu beſtimmten Zeiten 3u thun einſchärfte,
nämlich die pfer und den Gottesdienſt feiern (a Kor

40.) Arnaba wendet auf die Liſten das Wort de. Pſal
miſten 7  — werde dich bekennen der Gemeinde
CMer Brüder, die Pſalmen ſingend mitten der Verſammlung
der Heiligen“ (4 6 Ignatius nde den vom ochmuthe be
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eſſen, der ſich nicht zum gemeinſchaftlichen Gottesdienſte einfinde
(a Eph 6. 5 will die Chriſten recht oft zur eier der Eu
chariſtie Gottes und ſeinem Preiſe verſamme (a

20.), tadelt jene, welche nicht regelmäſſig nach Vor⸗
9ν beim Gottesdienſte erſcheinen oder gar Separatverſamm⸗
lungen halten (a Magn. 6. ＋0, mahn Einer ⸗
riſtie El nehmen (a Philad 6. 4.), während die Sonder.
lehrer ſich von der Euchariſtie und dem Gebote erne alten, weil
ſie nich bekennen, die Euchariſtie ſei das Fleiſch unſeres Herrn
eſu Chriſti, das für Unſere Sünden gelitten, das der Aater mN
ſeiner üte auferweckt hat (a Smyrn. C. 7 und ſchärft dem
olykarp ein, daß gottesdienſtliche Verſammlungen ſein
ſollen (0 4.), Wie denn auch der Tag und die Zeit des artyr
Ode. der artyrer durch gottesdienſtliche Verſammlungen
gefeier wurden (Martyrakte 60  gnatius C. Rundſchreiben
der 237  E von myrna 18.)., während für gewöhnlich der
Sonntag iezu beſtimmt War (Barnabas 30  gnatius a.

Magn 9.0 Abet und auch on ſollen die riſten eten für
Alle, auch für die Ni

riſten, für Könige und Gewalthaber, für
die Fürſten, Ar die Verfolger, für die Feinde des Kreuzes (Kle
mens Kor 6. 5 Ignatius phe C. olykarp
d. Philipp Rundſchreiben der Kirche von Smyrna

Paſtor Herm Gleichn . .), owie ſie auch durch
thr gute eiſpie auf die Beſſerung des Nebenmenſchen einwirken
ollen (Ignatius H. Eph . 10.) Und auch die Verehrüng der
Reliquien als eines unberechenbaren Schatzes (Martyrakte des

Ignatius e 6.), der werthvoller iſt als oſtbare Steine und
ſchätzbarer als Gold 1 von Smyrna 6. 18),
owie die Heiligenverehrung in threm weſentlichen Unterſchied
von der Gottesverehrung wird bezeugt, inſoferne ES VNi Und-⸗
chreiben der von Smyrna heißt, Liſtu werde als der
Sohn Gottes angebetet, den Martyrern aber werde als Schülern
und Nachahmern des errn die gebührende ebe threr
unübertrefflichen Verehrung den eigenen önig und Lehrer
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gezollt ( 3693 Wie 10 auch von den Martyrern geſagt wird
daß ſie zerfleiſcht von Geißeln, daß mMan bis auf die nuneren

Crn und Blutgefäße den Organismus de  8 Körpers ſehen konnte,
ſtandhaft aushielten, ſo daß die Umſtehenden von Mitleid EL.  —

griffen wehklagten, während ſich Ernem ſolchen Grade von

Seelenſtärke erſchwangen, daß keiner von ihnen wimmerte oder
ſtöhnte, wodurch ſie uns allen ewieſen, daß ſie zur Stunde der
Folter vom Fleiſche bweſend oder vielmehr, daß der Herr
bei ihnen an und mit ihnen vereint Warun Kirche von

Smyrna 6. 2 jedoch das freiwillige Martyrium, dem ſich
einzelne ſelbſt auslieferten, wird nicht gelobt, weil CS das van⸗
gelium nicht ehr (Rundſchr Kirche von Smyrna 6. 4.)

Schließlich ſei hieher noch dasjenige geſetzt, was Ignatius
olykarp bezüglich der Sklaven chreibt: „Sklaven Und kla

vunnen ehandle nicht verächtlich; aber ſie ollen auch nicht auf
geblaſen werden ſondern zur Ehre Gottes noch eifriger dienen,
ami ſie von Ott beſſere reihei erbangen Sie ſollen nicht
fordern auf Gemeindekoſten losgekauft werden, amu ſie nicht
als Sklaven der Begierlichkeit erfunden werden“ 4

erfen WiTI nun Schluße unſerer dogmengeſchichtlichen
Studie flüchtigen lick zurü auf das ild das Wwir

Vorausgegangenen ber die Lehrdoktrin der apoſtoliſchen Ater
auf Grund von deren riften entworfen aben Da wird CS
Uuns denn vor em klar ſein Wie leſe Lehrdoktrin weſentlich
katholiſch iſt Wie dieſelbe threm ganzen eſen nach mit der ehre
der katholiſchen Kirche übereinſtimmt Freilich Eun ausführlicher
Katechismus oder EmM eingehendes Lehrbuch der Dogmatik nd
Moral * Uns da nicht entgegen Wie C jetzt gewohnt ſind
die Lehren der katholiſchen 1 M ihrem Zuſammenhange CEM

uſehen Auch das Und volle Detail der katholi chen Lehr
oktrin Owie der gutunterrichtete oll des 19 Jahrhunderts
ASſelbe umn ſeinem katholi Bewußtſein räg erſchein eines-

dieſem Ausdru des katholiſchen Bewußtſein

2 der Un

mittelbar nachapoſtoliſchen Zeit auf Aber das iſt auch gau nicht
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verlangen und erwarten, indem wir 10 Gelegenheits⸗
ſchriften und zudem mehr praktiſche vor uns haben und indem
1 jener Gang der kirchlichen Lehrentwicklung ſeinen Lauf erſt
egonnen atte, der mN den einzelnen chriſtlichen Jahrhunderten
18  18 auf unſere Tage era eine immer explicirtere und detaillirte
Darſtellung der vom Anfange an in der Kirche vorhandenen chriſt
en ahrhei Ju Tage förderte. Afur errſcht die vollſte eber⸗
einſtimmung in Bezug auf das Formalprincip und die heiden
Materialprincipe, und was M Einzelnen als Lehre des chriſtli⸗
chen QAuben und des chriſtlichen Lebens aufgeführt wird, das
entſpricht gewiß den einzelnen Lehrpunkten der katholi Dog  2
matik und der katholiſchen brα oder das ſind allgemeinere
Sätze, we mM der päteren kirchlichen Lehrdoktrin ihre nähere
Beſtimmung, ihre allſeitige Beziehung und volle Klarſtellung gefunden
aben, Wie denn auch die Paar Punkte, die einer etwa  D reſervirten
Auffaſſung bedürftig ſind (ſo namentlich die im Paſtor Hermae Ausge  2  —
ſprochene Anſchauung von der nur einmal zuläſſigenahm m die
1  e nach zurückgelegter Buße), entweder ſich von elbſt als die ei
gene Anſicht des Schreibers kennzeichnen oder der damaligen raxi
Ausdruck geben, die un den Zeitverhältniſſen ihre guten Gründe
atte, darum jedoch nichtsdeſtoweniger bei geänderten Verhält  2
niſſen einige Modificationen erfahren durfte. Und wenn von ein⸗
zelnen ſelbſt mehr praktiſchen Lehrpunkten, wie 3. B vo  — Atra⸗
mente der letzten Oehlung, gar keine Erwähnung geſchieht, ſo
Nde dieß mn dem Gelegenheitscharakter der 4. der APo⸗
ſtoliſchen Väter einne hinreichende Erklärung und beſteht über⸗
haupt en großer Unterſchied darin, ob von irgend emer Sache,
die etwa ſpäter ausdrücklich bezeugt wird einfach geſchwiegen
wird, oder ob wiſchen dieſer Sache und dem ausdrücklich Er⸗
wähnten Ein offener Widerſpruch beſteht, letzteres mN keiner
Weiſe der Fall iſt Aber darum 68 denn auch vollends und
m ſeiner ganzen Tragweite Ufrecht wenn wir die allgemeine
Bemerkung machen, C5 beſtehe zwiſchen der ehr der apoſtoli⸗
chen äter, ſowie leſelbe m deren ri en niedergelegt
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cheint, und zwiſchen der kirchlichen Lehrdoktrin der ſpäteren Jahrhun⸗
(Tte bis auf den eutigen Tag erd jene weſentliche Identität,
we  6 08 arakteriſtiſche Merkmal der katholiſchen ahrhei
bildet und eßhalb auch unumgänglich nothwendig iſt

Sodann ergeben ſich aher Aus dieſer allgemeinen Bemerkung
von ſelbſt einige eſondere Bemerkungen. Wie nähmlich die atho⸗

Kirche in ihrer ehre einen Standpunkt vertritt, welcher
die re armonie von Natur und Uebernatur beſagt, und ſie
ſich m leicher eiſe erne hält von dem Extreme des Materia
lismus und Rationalismus einerſeits, Owie von dem Extreme
eines ühertriehenen Supernaturalismus und Pſeudomyſticismus
anderſeits, ſo iſt ganz derſelbe Standpunkt, den die apoſtoli⸗
ſchen Ater innehaben, Und CS iſt ehen dieſelbe ve  e itte,
we m den riften der apoſtoliſchen Ater eingehalten el.  2
ſcheint Weſentlich göttliche Offenbarung iſt denſelben die ehre
Chriſti und auf übernatürlichem oden ehen ſie leſe ehre 9E.  2
Pflanzt, aber auch die natürlichen Bedingungen nden ihre Be
achtung, ſelbſt die natürlichen ittel erſcheinen mit m Betracht
gezogen, und darum Urgiren ſie eine iefe Viſti und ſeines
erkes, eine Hingabe enſelben m Glaube Und iebe, eine
rhebung durch denſelben und MN demſelben, der Natura
lismus Und Rationalismus keine Ahnung und kein Verſtändni
aben un hinwiederum eine ſittliche Energie, em praktiſches auf
die rechte Einſicht aſirte em Q. Kor. Ignatius

myrn. C. 3.7 Chriſtenthum, wie dieß dem überſpannten
Supernaturalismus und Pſeudomyſticismus ganz Lem iſt, 10
geradezu eine Unmöglichkeit iſt Wir lauben dieß m der Zeich

unſeres Bildes zur Genüge hervortreten gelaſſen aben,
um hier nicht mehr ſagen dürfen, und wird demnach auch
hon ſo die Bedeutung erſichtlich ſein, we den riften V
apoſtoliſchen äter gerade für unſere Zeit innewohnt. Denn m
unſerer Zeit In gerade jene beiden Extreme, we in ihrer
elſe der wahren der katholiſchen Kirche entgegentreten,
Möſofern ſich gegenüher der durch den
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vollen rationaliſtiſchen Verflachung de Chriſtenthums Ense pieti  2  —
ſtiſche und pſeudomyſtiſche römung eltend ma we den
natürlichen Zeitverhältniſſen mit CMer gewiſſen Schroffheit ent
gegentritt und we mit allem was die Cue Zeit ebracht
tabula machen mo CECmne römung, we  6 da ſie das
Kind mit dem Bad ausſchüttet ehr unheilvoll werden kann, und
die jedenfalls die nöthige Remedur die othlage unſerer
Zeit bringen nicht M Stande ſein wird Beiden extremen
Strömungen möchten wir Aher die Lektüre der apoſtoliſchen dGter
empfehlen, auf daß die Einen lernen, Wie das Chriſtenthum von
ecifiſch übernatürlichem Standpunkte wolle gewürdigt ſein, und

die Andern, Wie ſich das wahre praktiſche Chriſtenthum geltend
mache, welches durch EmE eſunde naturgemäße Thätigkeit ſich
charakteriſirt und demgemäß der orthodox proteſtantiſchen olafides⸗
Theorie, aber auch unnatürlichen Verkennung der Zeitver  7
hältniſſe ſchnurſtra entgegen iſt Hieran ret ſich jedo noch
CMe E  e beſondere Bemerkung.

Wie CS dem Aufmertſamen eſer der Schriften der apoſto

2
liſchen Ater nicht entgehen kann, ſo dieſelben enmer

rnſten Zeit geſchrieben (Barnabas 2⁴ Ignatius
Epheſ 11 Paſtor Hermae Geſ Geſ.) und durch
ſchwere Nothlagen veranlaßt Das Chriſtenthum E mit
gewaltigen Mächten Imngen, mit dem Heidenthume und mit
dem Judenthume und mit der Sinne des 5.  Uden  2 und en
thums vermittelnden nd ausgleichenden Häreſie 10 ſo ern war
die Lage daß aſt den Tag der letzten Entſcheidung, das
Ende der Welt nahe laubte Wie namentlich bei Ignatius Und
M Paſtor des Hermas leſe Anſchauung Tage IU Aben
Nun nicht Unſere Tage ielfach zhepräge ſich? Hat
(8 nicht jetzt den Anſchein al ob die Entſcheidungsſchlacht
geſchlagen als ob der Kampf für oder wider riſtu endgiltig
zum Austrag gebracht verden Wird man dieß vernünf
tiger elſe nicht Abrede ſtellen können, ſo werden Schriften,
E. ähnlicher 0  0 entſtanden ind auch für unſere
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Zeit lehrrei ſein und de Beherzigenswerthen gar Manches bie
ten, was geeigne ſein dürfte zur Heilung der Wunden Unſerer

So krankt unſere ZeitZeit Anwendung zebrach werden
namentlich der ſocialen rage und iſt gerade leſe Es, we

dringenden Löſung entgegenſieht. Da möchten Ol nun ganz
beſonders das praktiſche Chriſtenthum empfehlen, owie

den Liften der Apoſtoliſchen Ater niedergelegt erſcheint.
ewi wenn die Menſchheit WM Lichte des wahren Chriſtenthums
die Le Anſchauung von dem Werthe der irdiſchen inge be
käme,s wenn die Reichen ihre Tdiſche Aufgabe der elſe faſſen
würden, Wie ſie der Paſtor des Hermas ſo chön kennzeichnet
Wwenn jedermann den wahren — des chriſtlichen Lebens der
Art FJum Ausdruck brächte Wie QAus den Schriften der apoſto
liſchen Ater ſo herrlich widerſtrahlt ſo würde ſich die ſociale
rage von ſelbſt löſen der Cb würde ſeinen El  Um zum
Beſten de. Armen benützen ſich dadurch den Himmel
erwerben, und der Arme würde durch gewiſſenhafte rfüllung
aller ſeiner Pflichten ſich dieſer Unterſtützung und QAmi auch des
Himmels würdig machen, jedermann aber würde nach Geſinnung

nd That nach ortlau und el En wahrer Chriſt ſein und
zum gemeinſamen ITdi  en 0 elſe zuſammen⸗
wirken, daß amit da wahre Cwige ohl erworben würde Und
darum können wWwiu nicht umhin, ſchließlich noch einmal die Lektüre
der ru der apoſtoliſchen Ater allſeitig empfehlen, und
halten Wir uns nur Umſomehr gerechtfertigt daß Wiu dieſer
theologiſch praktiſchen Zeitſchrift leſe Unſere dogmengeſchichtliche
Studie angeſtellt aAben

ine Vlosterschule Im IX YJahrhundlert
ede des Hochw Rektor Andreas Kobler bei der 25jährigen
Jubel Cter des biſchöflichen Knaben Seminars auf dem Freinberg bei Linz, Aam

arz
Ure biſchöfliche Gnaden! Hochwürdigſte Herren Prälaten!

Hochwürdige und Hochanſehnlich Verſammlung! Es kann


